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den Teil photoautotroph, d. h. sie betreiben Photosynthese, 
wobei sie Kohlenstoff aus CO2 direkt oder intermediär (als 
gelöstes dissoziiertes Bikarbonat – HCO3) aufnehmen und 
Sauerstoff freisetzen. Weltweit schätzt man ihre Artenzahl auf 
über 100 000, wovon derzeit ca. 3 000 Arten für Gewässer in 
Österreich nachgewiesen sind. Ihre Größe reicht im Plankton 
von wenigen Tausendstel zu wenigen Millimeter mit einer ho-
hen Dichte (über 106 Individuen pro Liter) bzw. im Aufwuchs 
von wenigen Tausendstel Millimeter zu mehreren Zentimeter 
Größe (über 106 Individuen pro cm2). Algen umfassen über-
wiegend eukaryontische Organismen (d. h. Zellen haben ei-

nen Zellkern) unterschiedlicher Pigmentierung (Farbgebung), 
sind aber meist mit oxygenen Photosynthese betreibenden Cy-
anobakterien (Blaualgen) assoziiert (in vielen Lebensräumen, 
insbesondere im Boden, auf Felsen, Baumstämmen und in 
Gewässern) und werden gemeinsam als Algengemeinschaften 
bezeichnet. Algengemeinschaften sind wesentlich für den Sau-
erstoffhaushalt und die Aufrechterhaltung der gewässertypi-
schen Nahrungsnetze, spielen u. a. zusammen mit Pilzen eine 
wesentliche Rolle in Flechten und sind für die Bodenbildung 
relevant.

Tabelle 3.1  Sensitivität von Phytoplankton auf ausgewählte Klimavariablen 

Table 3.1  Sensitivity of phytoplankton to selected climate drivers

Klimafaktor Wirkungsmechanismus !"#$%&'($%)*)+,%-(./%&"$)0',11$% Literatur

Höhere Temperatur Besseres Wachstum durch 
höhere Netto-Photosynthese, da 
Temperatur-Optima noch nicht 
erreicht sind

Eurytherme Phytoplankter (insbes. Grün-
algen, bzw. Cyanobakterien) werden bei 
Temperaturen über 18 °C gefördert; poten-
tiell negative Auswirkung auf Kieselalgen-
wachstum

Kosten et al. (2011); Schab-
hüttl et al. (2010)

Einwanderung wärmeliebender Cyanobak-
terien (Cylindrospermopsis) wird gefördert

Dokulil und Mayer (1996); 
Nöges et al. (2010)

Verringertes Wachstum / Konkur-
renzfähigkeit kalt-stenothermer 
Arten

Auswirkungen in kalten Gebirgsseen noch 
wenig erforscht (Beispiel kalt-stenother-
me = psychrophile Dinoflagellaten)

Flaim et al. (2010);  
Obertegger et al. (2011)

Verkürzte Eisbedeckung Frühjahrsdurchmischung intensi-
viert und verlängert; langzeitliche 
Erwärmung des Hypolimnions 
in tiefen Seen und Erhöhung der 
thermischen Stabilität; Steuerung 
durch Winter „North Atlantic 
Oscillation“

Thermische Änderungen beeinflussen Dauer 
und Zusammensetzung des Frühjahrspeaks 
(Diatomeen, Cryptophyceen) und fördern 
spätsommerliche Tiefen-Maxima von schwe-
benden toxischen Cyanobakterien (Plank-
tothrix rubescens)

Bleckner et al. (2007); Dokulil 
et al. (2006); Dokulil und 
Teubner (2010, 2012); Dokulil 
et al. (2010); Koinig et al. 
(2002); Nöges et al. (2010)

Verlängerte Vegetati-
onsperiode

Veränderung der räumlich-zeit-
lichen Nischen funktionaler Phy-
toplanktongruppen; komplexe 
Interaktion zwischen Nahrungs-
qualität von Algen und Grazern 
(herbivore Freßfeinde) gestört

Synchronisierung von Phytoplankton und 
Zooplanktonpeaks kann gestört werden; 
langzeitliche Änderung der Phytoplankton-
zusammensetzung und Förderung von 
langsam wachsenden opportunistischen 
Cyanobakterien

Thies at al. (2011); Tolotti 
et al. (2012); Winder und 
Schindler (2004); Winder und 
Sommer (2012)

Verringerter Nieder-
schlag im Sommer

Verringerung des DOC; höhere 
Lichtdurchlässigkeit führt zu ver-
stärkter UV-Wirkung / -Schäden 
in Hochgebirgsseen 

Insbesondere im Hochgebirgsphytoplankton 
und Nahrungsnetzen deutliche Auswirkun-
gen auf das Artenspektrum

Koinig et al. (1998); Psenner 
(2002); Sommaruga et al. 
(1999) 

Erhöhter Niederschlag 
(insbes. Starkregener-
eignisse im Sommer)

Erhöhter Nährstoffeintrag (P, N) 
aus dem Einzugsgebiet bewirkt 
Überdüngung (Eutrophierung), 
Starkregen erhöhen die Trübung

Verschiebung der Artendominanz zu eutro-
phen Taxa und maskierte Reoligotrophie-
rung; u.a. zentrische Diatomeen werden 
gefördert

Dokulil und Teubner (2005); 
Dokulil et al. (2010) ; Koinig 
et al. (1998) ; Nöges et al. 
(2010); Tolotti et al. (2012)

Erhöhte diffuse Stoffein-
träge aus Niederschlag

Stickstoff-Düngungseffekte auf 
Phytoplankton im Hochgebirge

Zeitlich verschobene Langzeiteffekte sind 
wahrscheinlich

Batterbee et al. (2002); 
Elser (2011); Holtgrieve et al. 
(2011)

Erhöhter CO2-Gehalt in 
der Atmosphäre

Verbessertes Wachstum durch 
CO2-Düngungseffekt, pH-Verrin-
gerung 

Verringerte Diatomeendominanz; erhöhte 
Grünalgen- / Desmidiaceenanteile (CO2-
Verwerter), kombinierter Effekt mit UV in 
Hochgebirgsseen 

Adrian et al. (2009); Batterbee 
et al. (2002); Beardall und 
Raven (2004); Beardall und 
Stojkovic (2006); Psenner 
(2002)


